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fibend - fiMsgatie.
Deutsches Rtich.

Aus dem Reichstag.
L . Kerlin , 9 . März.

Die Hoffnung der Agrarier auf die Zustimmung der
Negierung zu den Beschlüssen der Kommission für die
Fleischbeschauvorlage ist durch die heutige Erklärung des
Grafen Posadowsky im Reichstag zu Schanden geworden.
Die Bitte des Ministers , von diesen Beschlüssen Abstand
zu nehmen , rief große Bewegung auf allen Seiten des
Hauses , besonders natürlich auf der rechten , hervor . Starken
Eindruck machte namentlich die von dem Redner gebrauchte
Wendung , daß gegen die Kommisstonsbeschlüsse schwere Be¬
denken „ an maßgebender Stelle " bestehen . Damit ist
deutlich ausgesprochen , daß der Kaiser persönlich Stellung
zu der Frage genommen hat , und er hat dies gcthan , nach¬
dem er den gemeinsamen Vortrag des Grafen Bülow
und des Herrn v . Hammerstein gehört und darauf
mit dem Reichskanzler eine längere Unterredung ge¬
habt hatte . Die Konservativen verbreiteten vor Beginn
der Sitzung das Gerücht , Fürst Hohenlohe habe seinen Rück¬
tritt in Aussicht gestellt , wenn ihm die Führung der HandelS-
vertragsvcrhandlungen mit den Vereinigten Staaten von
Amerika dadurch erschwert werden sollte , daß die Forderung
des Fleischeinfnhrverbots die Zustimmung des Kaisers er¬
halte . Das Gerücht ist ersichtlich nur zu dem Zweck zurecht
gemacht worden , einen Gegensatz zwischen dem Kaiser und
dem Reichskanzler herzustellcn . Entsprechend der folgen¬
schweren Bedeutung der Kommissionsbeschlüsse war viel¬
mehr sogleich anzunehmen , daß keine Stelle innerhalb
der Regierung sich zu der Unterwerfung verstehen werde,
die hier vom Ostelbierthum mit äußerster Rücksichtslosig¬
keit verlangt wurde . Die Regierung wird sich natürlich
sagen müssen , daß sie es jetzt mit dem Zorn der Agrarier
zuf der ganzen Linie der landbündlerischen Agitation zn
thun bekommen wird . Freilich gnß Gras Posadowsky einige
Tropfen lindernden Oeles in den bitteren Trank , den er
den Konservativen zu reichen hatte . Er bat dringend darum,
saß die Landwirthschaft , deren Bewegung ja berechtigt sei,
sich darauf besinnen möge , wie sie denn doch der Unter¬
stützung durch die Industrie bedürfe , um beim Zolltarif ihre
Forderungen durchzusetzen . Ob es nützen wird , steht dahin.
Das Agrärierthum hat mit dem „ Schreien " so gute Er¬
fahrungen gemacht , daß cs sich dafür bedanken wird,
in die Rolle eines ergebenst Wartenden znrück-
zutreten , und es könnte sein , daß Graf Posadowsky,
der bis dahin noch die beste Schonung von dieser
Seite her erfahren hat , jetzt ebenfalls scharf aufs
Korn genommen wird , ganz wie Fürst Hohenlohe , Graf
Bülow und Herr v . Thielmann . Nunmehr werden die
agrarischen Elemente im Reichstag zu beweisen haben , ob
es wahr ist oder nicht , daß sie ihre Stellung zur Flotten¬
frage abhängig machen wollen von dem Verhalten der
Regierung zur Fleischbeschauvorlage . Natürlich ist nicht
daran zu denken , daß die Konservativen gegen die Flotten¬
verstärkung stimmen , aber cs kommt ja nicht bloß auf die
letzte Abstimmung an , sondern auf die Art und Weise , wie
vorher Stimmung gemacht wird und nach welcher Richtung
hin sich die Stimmung verstauen soll . Die letzten Wochen
haben gezeigt , daß gewisse Kreise des Ostelbierthums keine
üble Geschicklichkeit in dieser Beziehung zu entwickeln ver¬
mochten.

Die Behandlung des Falls Weingart
im Abgeordnetcnhause durch den Kultusminister und die
Konservativen mag den evangelischen Volkskreisen , die auf
dem Boden freierer Auffassungen vom Wesen ihrer Kirche
stehen , den erneuten Beweis dafür liefern , wie übel ihre
wichtigsten geistigen und se rischen Anliegen bei einem
Regiment aufgehoben sind , das seinen Charakter von der
Hinneigung zur Orthodoxie empfängt . Es mag ja sein , daß
der Kultusminister in dieser Sache , die zur Kompetenz des
hannöverschen Kirchenrcgiments gehört , nicht viel thun konnte.
Aber man hätte immerhin erwarten können , daß er nicht eine
Stellung einnahm , die seine innere Uebereinstimmung mit der
Amtsentsetzung des Pfarrers Weingart zum Ausdruck
brachte . Von den Konservativen allerdings war nichts
Anderes zu erwarten , als daß sie einer Entscheidung
zustimmen , die das Wesen der römischen Kirche mit un¬
gewöhnlicher Rücksichtslosigkeit auf die protestantische Kirche
überträgt . Die konservative Formel ist ja sehr einfach.
Wie ein Socialdemokrat nicht in ein Universitätslehramt
gehört , so gehört ein liberaler Geistlicher nicht in ein
Pfarramt , und wenn ihm das durch Amtsentsetzung am
eigenen Leibe deutlich gemacht wird , so hat er und hat sich
seine Gemeinde überhaupt nicht zu beklagen , sondern es ge¬
schieht Beiden eben Recht . Nur fragt es sich, ob sich die
Gemeinden , denen auf solche Weise ihr hochgeachteter Seel¬
sorger entrissen wird , dergleichen immer gefallen lassen
werden . Jedenfalls ist durch die Weingart -Sache in
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Osnabrück eine Erregung erzeugt worden , die es dem
Minister nahe legen sollte , wenigstens nachträglich mildernd
einzugreifen . Statt dessen aber wird einem Spruch der
Unduldsamkeit Beifall gezollt ! —

* gerillt , 10 . März . Gegen die Beschlüsse der Rcichstags-
kommisston zum Fleischbeschaugesetz  ist für nächsten Montag
eine außerordentliche Generalversammlung des Vereins zur Wahrung
der Interessen der chemischen Industrie Deutschlands nach dem
Kaiserhof einberufen worden . Es wird eine Resolution zur Bc-
rathung gelangen , die das Zustandekommen des Flcischbeschau-
gcsetzes in der Kommissionsfassung energisch bekämpfen soll.
' Wie die „Berliner Neuesten Nachrichten " von zuverlässiger
Seite hören , haben die Beschlüsse der Reichstagskommijiion für das
Fleischbeschaugesctz , so weit sie sich auf das Verbot der Fleisch-
cmfuhr beziehen , keine Aussicht auf Zustimmung des Bnudesraths.
— Der „Lokal -Anzeiger " schreibt : In Bestätigung unserer bls-
herigen Nachricht können wir mitthellen , daß der Reichskanzler
Fürst Hohenlohe eine bestimmte ablehnende Haltung einnimmt
gegen diejenigen Kommissionsbeschlüsse zum Flcischbeschaugesetz , die
das landwirthschaftlichc Interesse zu einseitig wahrnehmen , und
daß eS ihm gelungen ist , für diese seine Auffassung die Zustimmung
des Kaisers zu gewinnen . Damit erledigen sich die umlaufenden
Gerüchte von Demissions -Absichten des Reichskanzlers.

* Gegen die lex geittje . Die für gestern Abend in den
großen Saal der „Philharmonie " in Berlin unberufene Ver¬
sammlung der durch die lex Heiuze bedrohten Kreise der Sanft und
Litteratur ist , wie man der „Franks . Ztg ." tcleacaphirt , dadurch
vereitelt worden , daß schon drei Stunden vor Beginn der Ver¬
sammlung ein nach Tausenden zählendes Publikum ohne Ein¬
ladungen sich im großen Hof der „Philharmonie " _ansammelte.
Alle Versuche Sudermanns und anderer stimmkräftigcr Comit «-
mitglieder , durch Ansprache » aus den Fenstern der begeisterten
Menge klar zn machen , daß nur Eingeladene Zutritt und Platz
finden können , waren vergeblich . Die Menge antwortete nur durch
Hochrufe auf das Comitv und jubelte Sudermann zu . Den Saal
diesem Andrang zu öffnen , wäre direkt gefährlich gewesen . So wurde auf
die Versammlung verzichtet . Die Menge verlief sich erst nach Stunden.
— Die gestern erwähnte , von Münchener Künstlern und Schrift¬
stellern angenommene Resolution gegen die lox Heinze lautet : Die
lex Heinze ist verwerflich , weil sie die Kunst und das Schriftthum
mit Faustschlägen und Fußangeln bedroht , indem sie die dem
künstlerischen Schaffen unerläßlichen Voraussetzungen — Freiheit
und Freudigkeit — nimmt , weil sie geeignet ist, das auf seine
Mündigkeit stolze deutsche Volk vor sich selbst , und vor¬
dem Auslände , wo derartige Attentate auf die geistige
Freiheit unbekannt sind , in der empfindlichsten Weise zu
demüthigen , weil durch mehrere Bestimmungen des Gesetz¬
entwurfs die geheime Unsittlichkcit gefördert und die,Rechtspflege
zum Büttel einer reaktionären , lichtscheuen , heimtückischen Partei-
Politik herabgewürdiqt wird , weil mit jenen Bestinnuungen der
Geist der Unnatur , der Heuchelei und des DcnunziantenlhumS
offiziell Einzug in die deutsche Gesetzgebung halten ; endlich , weil
München unter der Herrschaft eines solchen Gesetzes authoren
würde , der Mittelpunkt des künstlerischen und geistigen Lebens —
überhaupt „München " — zu sein . Die Versammlung erwartet
daher , daß der Reichstag wie der BundeZrath dieses Volks - und
kunstfeindliche , süddeutschem und bayerischem Wesen tief verhaßte
Lügcngesetz mit der ihm gebührenden Brandmarkung für immer
von der Bildfläcbc der Reichsgesetzgcbung verschwinden lassen werden.
Ferner ist an den Hauptvorstand der Allgemeinen Deutschen Kunstler-
genossenschaft in Berlin , Bclleouestraße 3, aus München folgendes
weitere Telegramm eingegangen : Der Lokalverein München H
schließt sich dem scharfen ' Proteste des Hauptvorstandes der All¬
gemeinen Deutschen Kunstgenossenschaft gegen die bezüglichen Para¬
graphen der lex Heinze an und erblickt,m denselben die Gefahr
einer unwürdigen Knebelung freien Kunstschaffens . Fritz v . Uhde.
— In der dritten Protest -Versammlung gegen die lex Heinze , die
Sonntag , den 11 . März , Mittags 12 Uhr . in den „Gcrmania "-
Sälen in Berlin stattfindet , soll folgende Protest -Erklärung der
Versammlung zur Annahme vorgelegt werden : „Wir protestircn
gegen den die Gesetzgebung der Gegenwart beherrschenden Geist
obrigkeitlicher Bevormundung , der in der sogenannten lex Heiuze
wieder beschämende » Ansdrück gefunden hat . Wir protestiren gegen
die tiefe , innere Uusittlichkeit eines verkehrten Anstandsgefühls , das
in der künstlerischen Darstellung und Nachbildung des Natürlichen
Unsittlichkeit sieht . Wir protestiren gegen den Kleinmuth und die
knechtische Gesinnung , die nach Polizei und Staatsanwalt ruft , wo
allein Selbsthülfe und Sclbsterziehung des freien Volkes fördern kann ."

* Innmiasivose » . Bei der Umgestaltung des Jmiiiugs-
wescns , die auf Grund des Reichsgesetzes vom 26 . Juli 1897 er¬
folgt ist. hat sich die Zahl der Innungen in Preußen von 7753
auf etwa 7400 , also um 4 bis 5 v . H . vermindert , da zahlreiche
kleine und leiftiinySunfähige Jnuiingen sich aufgelöst haben oder
geschloffen oder mit anderen verschmolzen worden sind . Dagegen
ist die Zahl der Jnnungsmitalieder von 218,000 auf etwa 290,000,
also um rund 33 v . H . gestiegen . Einen besonders starken Zu¬
wachs weisen die Jniiungen in den Regierungsbezirken Schleswig,
Magdeburg , Arnsberg , Düsseldorf , Trier und einigen Hannoverschen
Bezirken auf , während in den Bezirken Koblenz , Wiesbaden
und Sigmaringcn die Gewerbevereine an Mitgliedcrzahl ansehnlich
zugenommen haben.

* R « » dscha « im Reiche . Der „Karlsruher Künstlcrbund"
beschloß , eine Zustimmungsfilndgebung an Professor Eberlein -Berlin
für seine energische Initiative in der Berliner Protestvcrsammlung
gegen die lox ' Heinze zu senden.

Deutscher Reichstag.
G Kerlin , 9 . März.

Der Abgeordnete Reichert -Baden ( Cenlrum/ist gestorben.
Das Haus ehrt sein Andenken in der üblichen Weise . Auf der
Tngcsordnunq steht die Fortsetzung der Berathung des Flcisch-
beschaugesetzes bei den §8 1. 2 und 14 . Aba . Pachnicke ( freist
Ver .) meint bezüglich der Kommissionsbeschlüsse . daß das was Graf
Klinckowström als mittlere Linie bezeichnet , >n Wirklichkeit das
Aeußerste an Kühnheit sei , was von den Agrariern , n der letzten
Zeit geleistet worden sei. Es sei dies eine verblüffende Probe dafür,
wie weit die Agrarier gehen , obwohl man doch wahrlich in dieser
Beziehung einigermaßen abgehärtet worden sei.. Die Voraussetzung
für den ß 14 , daß nämlich die deutsche Landwirthschaft den Fleisch¬
bedarf Deutschlands zn decken vermöge , erkenne Niemand m der
Fraktion des Rediiers als gegeben an . Eine wirkliche Nothlage

der Landwirthschaft könne er nicht einsehen , auch nicht der kleinen
Landwirthe , der Bauern . Möglich sei nur , daß die Großgrund¬
besitzer den kleinen Landwirthcn einen viel größere » Einfluß im
Kreise einränmcn , als sie es bisher thäten . Würde dieses Gesetz
hier beschlossen werde » , dann würde bei den Hausfrauen ein ge¬
waltiger Sturm losbrcchcn . Fürchteten denn die Herren nicht den
Zorn und die Ungnade der deutschen Hausfrauen ? (Heiterkeit .)
Schließlich werde ja auch hier nur die Socialdcmokratie der ge¬
winnende Thcil sein . Das möge sich das Centrum merken , nament¬
lich auch die oberschlcstschcn Ccutrums - Abgeordneten . Redner
kommt dann auf Amerika zu sprechen und auch darauf,
wie man bisher die Flottcnvorlage begründet habe und
äbrt dann fort : Aller Augen richten sich auf den Grafen

Posadowsky (Heiterkeit ) , aber dieser zieht es vor . z» schweigen.
(Heiterkeit .) «soll dieses Schweigen etwa eine Kapitulation von
der Rechten sein , in dem Sinn , daß man dadurch die Flotteu-
vorlage durchzusetzen glaube ? Die Regierung braucht ihre
Stimmen (nach Rechts ) nicht so thcuer zu erkaufen . Denn wenn
cs mit der amtlichen Wahlbeeinflussnng der Landräthe aus ist, ist
es auch mit Ihnen aus . (Unruhe und Gelächter .) Nachdem zwei
Jahrzehnte lang Großgrundbesitzer -Politik getrieben worden ist
(Lärm rechts , Gelächter links ) , ist es Zeit , damit aufzuhören.
(Reichskanzler Fürst Hohenlohe betritt den Saal .) Bonden National-
liberalen erwarte ich, daß sie nicht für dieses Gesetz stimmen . Ich
bitte um Ablehnung des 8 14 resp . des ganzen Gesetzes . (Lebhaftes
Bravo links , Zischen rechts .) — Abg . Graf Kanitz (kons .) legt
dar , nian müsse bei der Flcischeinsuhr unterscheiden zwischen
frischem und anderweitigen , Fleisch . Die ganze Summe , um die cs
sich für Amerika handle , sei verschwindend klein gegenüber der
großen Ueberbilanz . welche Amerika im Handelsverkehr mit Deutsch¬
land habe . Amerika werde viel zu klug sein , um so vorzugeheii.
wie es die Linke befürchte . Das Einfuhrverbot könne er gar nicht
so unerhört finden . — Staatssekretär Po sad o wSk y erwidert dem
Abgeordneten Pachnicke , daß die Regierung den Zeitpunkt , wo sie
antworten wolle , selber wähle und sich nicht vorschrciben lasse . Es
handle sich hier uni einen Akt der autonomen Gesetzgebung des
Reichstags , aber nicht um eine internationale Angelegenheit . (Bei¬
fall .) Die Freunde der Kommissionsbeschlüsse (hätten auch taktisch
richtig gehandelt ) würden auch taktisch richtig handeln , wenn sie
dazu verhelfen würden , die Regierungsvorlage wieder her¬
zustellen . Bei den Handelsverträgen werde geprüft werden,
inwieweit die landwirthschaftlichen Beschwerden berechtigt seien und
sich erfüllen ließen . Bei dem Abschluß der neuen Handelsverträge
werd - nmn aus politischen und wirthschaftlichcn Gründen einen
wesentlich verschärften Schutz der Landwirthschaft durchfuhren . Es
sei deshalb taktisch nicht richtig , jetzt 20 - Jahre vor Abschluß
neuer Verträge ein solches Gesetz zn beschließen , das die Industrie
in so hohem Maße beunruhige . Der Beschluß , den das Hohehaus
jetzt fasse, sei von außerordentlicher Tragweite und -vielleicht von
einer Schwerkraft , die viel weiter gehe , als man jetzt denke . Am besten
würde man der Sache dienen , wenn man noch ein paar Jahre sich
gedulde bis zur neuen Umgestaltung unserer handelspolitischen Be¬
ziehungen . Man müsse vermeiden , auch nur den Schein zu er¬
wecken, als ob mit diesem Gesetze irgendwelche wirthschaftlichcn
Zwecke verfolgt würden . (Rufe rechts : Sehr richtig , links große Heiter¬
keit .) Bei allen bisherigen Maßnahmen der Regierung gegenüber der
Einfuhr hätte diese nur das Interesse der Gesaunutheit im Auge
gehabt , nicht die Hebung der Viehzucht . Wenn man prohibitw
Vorgehen solle , so müsse man den Beweis erbringen , daß Deutsch¬
land erstens die ausländische Maare nicht brauche , und zweitens,
daß dieselbe gesundheitsschädlich sei, aber daß Deutschland aus
letzterem Grunde alle Einfuhr verbieten müsse , so weit sei selbst
die Kommission in richtiger Erkenntniß der Sachlage nicht gegangen,
denn sonst Hütte Ke auch Schmalz und Speck nicht dauernd zu-
lassen dürfen . Wenn es sich um eine Trichinengefahr handle,
so werde diese doch durch die Untersuchung an der Grenze
beseitigt . Daß zur Zeit der Bedarf Deutschlands an Fleisch
im Laude gedeckt werden könne , glaube er , Redner , nicht.
Er bitte , die Regierungs - Vorlage wieder herzustellcn , weil
an maßgebender Stelle schwere Bedenken gegen die Kommissious-
beschlüsse beständen . — Abg . Fi sch deck ( freisinnige Volkspartei)
weist unter großer Unruhe des Hauses auf den großen Wider¬
spruch in den Kommissionsbeschlüssen hin und führt dann weitcr
aus : Dieses hier sei die erste Rechnung , welche die Agrarier für
die Flotte präscntirten , die zweite Rechnung komme bei den
Handelsverträgen . Die Agrarier hätten eventuell mit Ablehnung
der Flotten -Vorlage gedroht . Das sei die schlimmste Art der
Erpressung . (Große Unruhe rechts .) — Abm v. Wangcnherm
(Bund der Landwirthe ) erklärt , seine Freunde seien nicht
in der Lage , der Regierung irgend welche Vollmacht zu
ertheilen . Damit hätten sie bereits viel schlechte Er¬
fahrungen gemacht . Die Regierung habe sich cuischuchtcril
lassen, ' durch das Gebrüll der liberalen und socmlistische»
Presse . Erreicht werde damit gegen die Socialdemokratle doch
nichts , vielmehr würden die kleinen Leute auf dem Lande nur noch
mehr zur Socialdemokratie Hinneigen . Wolle die Regierung wirklich
wieder zurück und vor der Socialdcmokratie kapituliren ? —

j ) r Burchard (haniburgischer Senator ) bittet dringend im In¬
teresse von Handel und Industrie , die Kommissionsbeschlüsse zu
8 14 nbzulchnen . Redner wendet sich dann gegen die gestrigen
Ausführungen des Abg . Vielhaben über die großen Hamburger See¬
fahrt -Gesellschaften und bemerkt dem Abg . Fischbcck : Wir find
und bleiben unter allen Umständen , wie auch hier heute be¬
schlossen werden möge , begeisterte Anhänger der Flottenvermehrung .—
Reichskanzler Fürst Hohenlohe  weist den ihm vonFreihcrrn
v . Wangenheim gemachten Vorwurf , daß er ein gegebenes Ver¬
sprechen nicht erfüllt habe , als unberechtigt zuruck . Sem Ver¬
sprechen sei eben durch Vorlegung dieses Gesetzentwurss vollständig
erfüllt . Der Reichskanzler erklärt sich schließlich nochmals gegen
die Kommissionsbeschlüsse . — Abg . Paasche (nat .-lib .) halt den
8 14 nicht für einwandfrei . Die Mehrzahl seiner Freunde wurde
gern die Fristbestimmung darüber , wann das Fleisch -Einfuhrverbot
in Kraft treten solle , ' aus dem Paragraph hinauslassen und
den Termin hierfür der Regierung anhcimstellcn . Aber
jetzt sei ein diesbezüglicher Antrag noch aussichtslos . Die
Mehrheit seiner Freunde würde daher heute für die
Kommissionsbeschlüsse stimmen . Eine Minderheit seiner Fraktions-
qcnosien stimme gegen den Kommissionsbeschluß , betreffend den 814.
- - Abg . Steinhäuer (freist Ver .) behält sich sein Votum über
die ganze Vorlage bis zur Schlußabstimmung vor . Nunmehr wird
ein ' Schlußantrag cingebracht . Derselbe wird mit 195 gegen
89 Stimmen angcnoinmen . Angenommen wird ferner 8 14 mit 168
gegen 99 Stimmen , und zwar in der Komnlissionsfaffung . Mit der
Minorität stimmte der kleinere Theil der Nationalliberalen und ver¬
einzelte Mitglieder des Centrums . Morgen 1 Uhr : Fortsetzung und
kleinere Vorlagen . Schluß 6' / » Uhr.
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Preußisch er Kaudlag.
Abgeordnetenhau S.

KerU » , S . März
Die zweite Berathuna des KultuS -Etats wurde heute beim

Kapitel „Evangelischer Oberkirchenrath " fortgesetzt . — Abg.
öacfeiiberg (nat .-lib .) trat für eine bessere Regelung der
Pension - - und Reliktenverhältnisse solcher Beamten cm , die vom
Genieindc - in den Staatsdienst überuommcu ' werden . Vor Allem
müßte ihre bisherige Dienstzeit bei der Uebernahme in den Staats¬
dienst voll angcrcchnct werden . — Beim STapitel „Evangelische
Konsistorien " brachte Alm . De . Virchow (freis . Volksp .) den Fall
Weingart zur Sprache . Redner verurtheilte scharf die Art und Weise,
wie die kirchlichen Behörden gegen den Mann vvrgegangen seien . —
Kultusminister Studt  erwiderte , die Erörterung von Glaubens¬
sätzen, die doch diesem Falle zu Grunde liegen , gehöre nicht vor
das Forum des Hauses . Eine Begnadigung habe er deshalb nicht
erreichen können , weil daraus sich unabsehbare Folgen ergeben
hätten . — Abg . Dr . Barth (freis . 23er .) bekämpfte ebenfalls die
Entscheidung des Konsistoriums und sprach die Hoffnung aus , daß
dieser Vorgang zu einem engeren Zusammenschlust aller liberalen
Elemente führen werde , um einen stärkeren Einfluß auf das
Gemeindeleben zu gewinnen . (Beifall .) — Aba . Schall ( kons .)
trat diesen Ausführungen entgegen . Ein Diener der Kirche,
der nicht auf dem Boden positiven Christenthums stehe , müsse
auSscheiden . — Abgeordneter Pfarrer Hackende  r g ( nat .-lid .)
legte in einer längere » , mit allgemeinerem Beifall . auf-
gcnommeuen vortrefflichen Rede den Standpunkt seiner Partcr dar.
Er ist airch der Ansicht , dah diese Angelegenheit sich zur parla¬
mentarischen Diskussion nicht eignet , weil innerkirchüchc Dinge,
die ans das Gebiet der christlichen religiösen Ueberzeugung hin¬
führen , nicht vor eine politische Versammlung gehören , auch weil die
hannoversche Kirche durchaus selbständig organisrrt sei , in die cm-
zugreifen man nicht den Verdacht wachrufcn solle . Es handelt sich
auch um eine der zartesten Lebensfragen der evangelischen Kirche,
um die Freiheit innerhalb der evangelischen Kirche . Darüber
habe kein Landtag , aber auch kein kirchliches Organ als solches
zu bestimmen , sondern allein diese Kirche oder deutscher : allein die Ge¬
meinde der evangelischen Gläubigen . (Lebhafte Zustimmung links .)
Es liegt in der Sache selber auch ein Moment , welches eine Be¬
sprechung nahelegt . Wenn in der That die evangelische Kirche für
Staats - ' und Volksleben eine auch vom Staat anerkannte große
Bedeutung hat , dann haben Alle , die im staatlichen Leben mit¬
zuwirken haben , also Regieruugs - und Volksvertretung , die Pflicht,
darüber zu wachen , daß ' diese evangelische Kirche in einer gesunden
Entwickelung bleibe , damit sie den ihr obliegenden Beruf ausuben
kann . (Beifall links .) War die Aufrollung dieses Falls vom evange¬
lischen Standpunkt aus nothwendig ? Ist die gesammte Ent¬
wickelung dieses Falls für die evangelische Kirche ersprießlich?
Darauf antworte ich mit einem entschiedenen Nein . (Lebhafter
Beifall links .) Daß eine synodale Verhandlung benutzt worden ist,
um eine auf dieser Synode ausgesprochene Meinung als verdächtig
hinzustellen , und daß die Kircheubehörde auf einen Verdacht hin
gegen einen Mann vorging , gegen den nichts Konkretes vorlag , das
war nicht evangelisch (Lebhafter Beifall links .) und ebenso
wenig evangelisch war die Art , wie ans Einflüsterungen schlimmster
Art hin nach Anklagepunkten gesucht wurde . ( Beifall links .)
Und wenn dann ein Prediger belastet wird um einer
Predigt willen , die die tiefste Wirkung auf die Gemeinde geübt hat,
und die darauf berechnet war , fernstehende , zweifelnde Elemente der
Gemeinde wieder zu gewinnen , so war das von einer evangelischen
Behörde nicht evangelisch  gehandelt . (Lebhafter Beifall links .)
Auf diese Bewegung sehe ich mit Besorgnis . Die evangelische Be¬
völkerung muß verwirrt werden , wenn sie befürchten muß , daß auf
den evangelischen Kanzeln die Wurzeln des evangelischen Glaubens
untergraben werden , und wenn der Verdacht rege wird , als ob
evangelische Geistliche etwas predigen , was sie nicht glauben . (Leb¬
hafte Zustimmung .) Aber der Fall wird auch Gutes haben , wenn
immer weitere Kreise sich auf die Grundlage unserer Kirche besinnen.
Diese kann nur gedeihen , wenn die Freiheit der
Lehrentwickelung gesichert wird , wenn auch die
Kirche ihren Dienern gestattet , zu forschen und nach
der Wahrheit zu  suchen . Dabei leuchte uns das Wort der
Verheißung voran : „Ihr werdet die Wahrheit finden
und  d -ie Wahrheit wird Euch frei  machen ." (Lebhafter
anhaltender Beifall links .) — Abg . Wamhoff (nat .- lib .) schildert
die große Wirkung , welche diese Angelegenheit in seiner Heimath
hervorgerufen habe , und welcher der Minister nicht gerecht werde,
wenn er von Individuen rede , welche die Kirche von außen anseheu.
— Minister S t u d t erwidert , daß er dabei an die Bearbeitung der An¬
gelegenheit durch gewisse Preßorgane gedacht habe , welche der Sache ein
politisches Gepräge geben sollten . — Abg . Schwarze (Centr .)
wünscht staatliche Unterstützung der katholischen Hülssgeistlichen . —
Ein Regierungskommissar erwidert , die Angelegenheit sei rein kirch¬
lich. In der evangelischen Kirche würden für solche Zwecke Kirchen¬
steuern erhoben . — Auf eine Anregung des Abg . Schmidt-
Warburg (Centr .) erwidert ein Regiernngskommiffar , die kirchliche
Uuterhaltungspflicht des Staates sei überhaupt noch nicht allgemein
geregelt . Verhandlungen über eine genaue Festlegung derselben
seien zur Zeit im Gange . — Abg . Böttinger (nat .- lib .) tritt für
die Förderung des chemischen Unterrichts ein . — Ministerialdirektor

Althoff:  Mit unserer Chemie kann er nicht schlecht stehen , sonst
hätten wir nicht die Anerkennung des Auslandes . Gleichwohl fet
die Regierung stets für die Verbesserung des Unterrichts bemüht.
Nach weiterer unwesentlicher Debatte wird die Weiterberathung auf
morgeu 11 Uhr vertagt.

* Oesterreich Ungarn . Das Pistolenduell  zwischen
dem Baron Banffy und dem Abgeordneten Ugrou , der rhu der
Unterschlagung eines Wahlfonds bezichtigt , findet heute m der
Honved -Kaserne statt . Ferner ließ der Abgeordnete Ugrou den
Landcsvertheidigungsminister Feservary und den Abgeordneten
Rohanczy fordern , weil sich dieselben über sein Vorgehen abfällig
geäußert haben . — Aus Nordmähren wird der „Tägl . Nundsch.0 riebe»: Bis zum5.d.M. sind in Mährisch-Schönbcrg zumrtholizismus ISO Personen übcrgetreten.  Vorige Woche
sind auch aus Römcrstadt 3 Personen übcrgetreten und cs stehen
dort weitere Uebertritte in Aussicht . Sonntag , den 25 . v . M .,
hielt Pfarrer Ehrhart in Mährisch -Schönberg die erste altkatholische
Trauung unter imgeheurem Andrang . Sonntag , den 4 . d . M .,
fand die zweite altkatholische Taufe statt . Wir hoffen , noch diese
Woche den 200 . Uebertritt feiern zu können.

Der Krieg in Südafrika.
wb . London , 9. März , lieber den siegreichen Vorstoß Lord

Roberts am 7. März wird dem „Neuter ' schcn Bureau " aus Ost-
fo nt ei n gemeldet : Die aus drei Brigaden Kavallerie , zwei
Brigaden berittener Infanterie und sieben berittenen Batterieen
bestehende Division French verließ das Lager am 7 . ds . Morgens
und marschirte südöstlich . Bei Tagesanbruch befand sie sich fast
gegenüber dem linken Flügel der Buren , deren Stellung aus einer
Gruppe von sieben Hügeln bestand . Sobald die Umgchungs-
bewegung begann , cröffneleu die Buren , das Feuer mit einem Renn-
pfünder -Geschütz , richteten jedoch wenig Schaden an . Die erste
britische Brigade unter dem Obersten Porter schob im Rücken desf cindes ihr Geschütz vor und brachte die Kanone der Buren zumchweigen . Porter setzte dann den Vorstoß dem Rücken des
Feindes entlang fort , welcher plötzlich von den östlich gelegenen
Hügeln ein Gewehrfeuer eröffnete . Porter sandte nun die berittene
Infanterie vor und schob auch Kavallerie vor . Da er den Feind
zu beiden Seiten hatte , schoß eine Hanbitzeubatterie aus der Position
des Generals Kelly Kenny auf die Buren , sodaß der Feind die
westlichen Hügel räumte und Porter frei wurde , um den Feind
rechts zu euaagiren . Die britischen Lanzentrügcr versuchten dicht
an den Feind heranzukommen , wurden aber durch große Trnppen-
massen der Buren gezlvnngen , sich zurückzuziehen . Nunmehr wurde
von englischer Seite eine Batterie mit Truppen vorgesandt , welche
den Feind in Schach hielt . Dieser vertheidigte sich hartnäckig und
tödtete achtzehn Pferde der Batterie . Die englische berittene In¬
fanterie und die britischen Geschütze trieben dann allmählich die
Buren zurück , welche ihr Lager in Unordnung verließen und sich in
östlicher Richtung zurückzogen , während sie von General French
und einem Thei ! seiner Truppen verfolgt wurden.

lid. London , 10. März. Das Kriegsamt gab gestern folgende
Meldung aus : Lord Roberts telegraphirt aus Po plan Grivo
vom 9. März , 1 Uhr 10 Minuten Nachmittags : General Clements
berichtet , daß er Norwalpont und das angrenzende Gebiet besetzt
hat . Sobald seine Genie - und Pionicrtruppen ankommcn , wird er
den Fluß überschreiten.

wb . Uoplar Grovr , 9 . März . (Meldung des „Reuter 'schen
Büreaus ".) Die Abtheiluug des Generals French , 10 Meilen vor
der Hauptmacht Lord Roberts befindlich , meldete , daß die Front
frei vom Feinde fei und jeder Bericht darauf hindeute , daß sowohl
die Transoaalburen , als auch das Heer der Frcistaatburen sich im
Zustand der Auflösung befinden . Der Gesammteindruck ist der,
daß dem weiteren Vorrückcn der Engländer zwischen Poplar Grove
und Bloemfontein Widerstand nicht cntgegeugestellt werde . — Es
fei heute eine Menge Munition der Buren einschließlich verschiedener
Büchsen mit Explosivgeschossen zerstört worden.

hd . Krrliu , 10. März . Nach einem Telegramm des „Lokal-
Anzeiger " ans London  wird eine Meldung , daß das Warrensche
etwa 10,000 Mann starke Corps Befehl erhalten hat , zu der
Roberts 'schen Hanpt -Ärmee zu stoßen , dahin verstanden , daß kein
Versuch gemacht werden soll , die Draakenberge und Biggersbcrge,
welche von den Buren besetzt sind , zu nehme » . Sonst würde man
eine Schwächung der Biiller 'schcn Armee nicht geivagt haben.

London , 9 . März . Das „Rcutcr ' sche Büreau " meldet aus
Achtertang (Norden der Kapkolonie ) vom 8. ds . : Norvalspont
ist jetzt von den Engländern besetzt. Die Buren wurden gestern
gezwungen , über den Fluß zurückzugehen . — Lins Kapstadt  er¬
fährt das „Reuter ' sche Bureau ", daß nach den aufrührerischen
Bezirken des nordwestlichen Theiles der Kapkolonie Truppen ab¬
gesandt wurden . — Die „Times " melden aus Lourenco
Marques,  Krüger habe bei Gleucoe die Buren dadurch begeistert,
daß er Freiwillige aufforderte , ihn zu begleiten , da er selbst Ge¬
legenheit haben möchte , auf den Feind zu schießen . Die Errichtung
von Verschanzimaen um Pretoria Werve so geheim gehalten , daß
Niemand in die Umgebung der Stadt fahren oder gehen dürfe . —

Einer Meldung der „Central News " an » Lourenco Marques
zufolge sind 5000 Kaffer » zur Arbeit an den Berschanzunaeu um
Pretoria konnnandirt . Eine fieberhafte Thatigkeit wird bei dem
Aufwerfen von Verschanzungcii entwickelt . Präsident Steijn habe
erklärt wenn die Engländer auch über Bloenifontein nach Pretoria
vorrückten , so glaube er doch nicht , daß sic den Freistaat besetzen
und halten würden . . . „

hd London , 10 . März . Ans Pretoria  wird vom8 . Marz
gemeldet : Die Buren tclegraphirten nach Bloemsontciii , die Lage
bei Norwalpont sei sehr bedenklich infolge der jüngste » Aendernngcn
in den Kommandostelleu . Der Kommandant Delaret habe Pretoria
am Doiluerstag verlassen und sei bei feinen Truppen augelaiigt.
Er berichtet , daß die Republikaner gc,chworen haben , sich zu rachen.
Die meisten Freistaatlcr glauben nicht au die Uebergabc Cronjcs.

bd London , 10 . März . Aus Ladysmith  wird vomß . März
berichtet : Die Eisenbahnzüge treffen jeden Tag mit Proviant hier
ein und schaffen die Vcrwnudctcn und Kranken nach dem Süden.
Die Hitze ist unerträglich , der Staub ungeheuer . Die Gesundheits¬
behörden sind mit der Desinfektion der Stadt beschäftigt . Zufolge
defsen mußte die gesammte Bevölkerung bie_ Stadt raumen.
Kavallerie und Infanterie liegt außerhalb der Stadt . Der Feind
hat eine starke Stellung bei den Bliggersbergcn cingenouinien . Man
hofft , daß die Brücke über de» Tugelafluß innerhalb 14 Tagen
fertiggcstcllt fein wird , damit die Eisenbahnzüge den Fluß wieder
passircn können . t „

hd . London , 10 . März . Der „Times ' -Korrespondent tele-
graphirt : Die Buren des Oranje -Freistaats verlangen die Unter-
wcrfiiiig . Der Präsident ist jedoch dazu nicht geneigt . Trotzdem
erwartet man , daß die Unterwerfung binnen einer Woche erfolge»
werde . Der Nnwilleu gegen ein weiteres Znsaininengcheu mit
Transvaal ist im Wachsen begriffen . (?)

hd . London , 10 . März . Den „Times " wird aus Lourenco
Marquez  gemeldet , daß der Sohn des russischen Feldmarschalls
Gnrko dort e, » getroffen und ihm auf seiner Weiterreise nach Pretoria
in Koomati Port ein glänzender Empfang bereitet wurde.

hd . London , 10 . März . Lord Bathurst wurde zum Gouverneur
von St . Helena ernannt . Der Transport Cronjes nach St . Helena
soll bald erfolgen.

hd . London , 10 . März . Die Negierung ist fest entschlossen,
gleich nach Bcendigung des Krieges das Parlament anfzulösen und
die Neuwahlen auszuschrciben . Das neue Parlament soll sich , mit
der Frage der Aniiexion der beiden Buren -Republiken beschäftigen.
Die Wahlperiode wird somit auf September oder Oktober fallen.

erb . London , 10 . März . Der „Standard " glaubt , Grund zu
der Annahme zu haben , daß baldigst eine autoritative Knndgebnng
der englischen Negierung erscheinen werde , wodurch aufs Neue die
Unmöglichkeit betont wird , den beiden südafrikanischen Republiken
Friedelisbedingungen zu gewähren , welche die Fortdauer der poli¬
tischen und militärischen Unabhängigkeit in sich schließen , die zu
dem jetzigen kostspieligen , blutigen Konflikt geführt haben.

hd . Maris , 10 . März . Der französische Botschafter in London,
Cambon , hat seiner Regierung wichtige Mitthcilungen über die
franzosen -feindliche Stimmung in England gemacht . Der russische
Minister des Auswärtigen , Graf Murawjew , ließ der französischen
Regierung Mitthcilungen desselben Inhalts zugehen und warnte
vor den Folgen dieser Stimmung . — Wie aus bester Quelle ver-
sichert wird , 'war der gestrige Artikel des „Matm ", der über diesen
Gegeustaud handelte , von der französischeu Regierung beeinflußt.

hä . Kerli » , 10 . März . Das „Berliner Tageblatt " meldet
aus Chicago:  Vorgestern Abend fand hier eine große , mehr von
Deutschen besuchte Versammlung statt . Der Saal , einer der größten
in Amerika , war überfüllt . Es wurde eine Resolution angenommen,
wonach die amerikanische Negierung ersucht wird , in Gemäßheit der
Haager Friedenskonferenz den Krieg führenden Parteien ihre guten
Dienste anziibieten.

Aus Stadt und §and.
Wiesbaden,  10 . März.

— Personal -Uachrichte» . Ernannt: Postsekretär Falken-
stcin  in Hachenburg (Westertvakd ) zum Postmeister . Versetzt:
Postsekretär Heberle  von Limburg (Lahn ) nach Ruhrort , Post¬
sekretär Brauns  von Wiesbaden nach Koblenz , Postassistcnt
Käst er von Bad Elster nach Wiesbaden.

— Kurhaus . Das Programm des morgigen Symphonie»
Konzerts  lautet : Ouvertnre zu „Die Zauberflöte " von Mozart,
Roildino in Es -dur für Blasinstrumente von Beethoven , „Welleii-
gesaua " , Tondichtung von L . PachulSki , und „Leonore ", Symphonie
Ar 5 ' in E -dui ' von Raff . — An besonderen Veranstaltuligeu siiiden
statt : Am Freitag , den 16 . März , Extra - Symphoinc-
Kouzert  des städtischen Kurorchcstersund Soiintag,den18 . Marz,
Nachmittags 4 Uhr . Symphonie - Konzert  und Abends 8 Uhr
Vokal - und Instrumental - Konzert.  auSgeführt von dem
preisgekrönten Sängerchor des „Turnverein " Wiesbaden
und dem städtischen Kurorchcstcr.

88 . Uostdrni- Theater . Am Sonntag Nachmittag findet,
wie wir nochmals betonen wollen , eine einmalige Vorstell,mg zu
halben Preifen von Skowronneks reizendem Luspiel „Der Tugend¬
hof " statt . Diefes wirklich feine Lustspiel hat einen schönen Erfolg

Aus Kunst und Krbrn.
* Königliche Schauspiele . (Spielplan .) Soimtag , den

11 . Marz , Anfang 3 Uhr Nachmittags : „Iphigenie auf Tauris " .
Abonnement 6 , 38. Vorstellung : „Die Meistersinger von Nürnberg ".
Anfang 6V, Uhr . Montag , den 12 ., Abonnement 0 . 38 . Vorstellung:
„Uriel Acosta ". Anfang 7 Uhr . Dienstag , den 13 ., Abonnement B,
89 . Vorstellung , zum ersten Mal : „Gasparone " . Anfang 7 Uhr.
Mittwoch , den 14 . : Äbomiement A , 39 . Vorstellung : „Faust"
(Schauspiel ) . Anfang 6 ' /- Uhr . Donnerstag , den 15 . : Abonnement C,
89. Vorstellung : „Alcssandro Stradella ". Anfang 7 Uhr . Freitag,
den 16. : Abonnement v , 39 . Vorstellung : „Rüschhaus " , „ Larrtuffe ".
Äiifang 7 Uhr . Samstag , den 17 ., Abonnement A , 40 . Vorstellung:
„Die Zauberflöte " . Anfang 7 Uhr . Sonntag , den 18 . : Abonne¬
ment L , 40 . Vorstellung : „Aida ". Anfang 7 Uhr . Montag , den 19 .,
Abonnement C, 40 . Vorstellung : „Jugend von heute " . Anfang
7 Uhr . Dienstag , den 20 ., Abonnement v , 40 . Vorstellung , zii „ r
ersten Mal wiederholt : „Gasparone " . Anfang 7 Uhr.

* Uaffanischer Kunstverei » . Neu ausgestellte Bilder:
Von Professor F . v. Lenbach  in München ein Bild : „Die Ge¬
schwister ". Von Professor Ernst Zimmer mann  in München ein
Bild : „Ernste Verhandlung " . Von Professor G . v . Canal  in
München ein Bild : „Westfälische Mühle " . Von Robert Schnitze
in München ein Bild : „Norwegische Küste ". Diese Bilder find
nur für Sonntag ausgestellt . Von Karl Watzelhan  in Wies¬
baden vier Bilder , drei Porlraits und ein Genrebild . Alles künst¬
lerisch gediegene Arbeiten . Das reizende Genrebildchen „Kinder
unter Aufsicht der Mutter bei häuslichen Arbeiten " ist besonders
vortrefflich im Kolorit . Es befindet sich im Privatbcsitz . Von
Julius Runge  in München ein Bild : „ Bei Chioggia " . Von
Anton Dieffenbach  in Straßburg ein Bild : „Vogesenland-
jchaft ". Da die Bilder der bedeutenden Münchener Meister nur
auf einige Tage ausgestellt sind , so dürste sich für Kunstfreunde ein
Besuch der Ausstellung am Sonntag empfehlen . Die zeichnerisch
und in Hinsicht auf seine Farbe so qualitätvolle Landschaft von
Karl Rettich , ein Bild von herrlicher Wirkung , das einen herbst¬
lichen Wald am Seeufer darstellt , bleibt noch einige Zeit im Kunst-
verein . m .

II. Frankfurter Opernhaus . Eine angenehme Bereiche¬
rung im Repertoire bildet die hier erstmals aufgeführte komische
Oper „Die Puppe" (La Poupee ) der Franzosen M . Ordomreau
und Eduard Äudran , welche bei vorzüglicher Wiedergabe , besonders
in der Titelrolle mit Fräulein Schacko , gelegentlich der Premiere
am 9. März hier eine sehr freundliche Ausnahme fand . Die Musik
Audrans ist ansprechend und graziös und das Ganze ein liebens¬
würdiges Wcrkchen . Mit den Darstellern wurden die Herren
Kapellmeister Herz und Regifseur Korscherr stürmisch gerufen.

* Deutsche Schriftsteller « der die lex geitue . Von
den Antworten , die auf eine Umfrage über die lex Hciiize von
Gelehrten , Schriftstellern , Künstlern an die Münchener „ Jugend"
ergingen und da nächste Woche erscheinen sollen , seien hier zwei
»litgeiheilt:

Sie zogen aus mit Spießen und Stangen,
Um Zuhälter , Dirnen und Strolche zu fangen.
Doch , wie die Razzia vorwärts ging,
Entwich das Gesindel , allein man . fing
Beim Austritt aus winterlichem Walde
Auf einer duftigen blumigen Halde
Im schwankenden Lichte der Sterneiinacht —

Salb aus Vrrseh'li. halb mit Bedacht—leid ) sieben herrliche Frauenzimmer.
Die schlangen gerade mit Hüpfen und Reigen
Am Seegestade zierlichen Reigen.
Und legten Schleier ab und Mieder
Und wollten die marmorschönen Glieder

- Just unbelailscht unter Mondenschimmer
In der Kühlung rauschender Welle baden —
Da packten wie von ungefähr
Die Häscher sie bei den nackten Waden
Und wollten sie zwingen und schrieen gar sehr:
„Euch haben wir lang schon anfgelaiiert,
Nun heißt 's geknebelt und eingemauert !"
„Wir ? !" fragte lächelnd die vorderste Frau.
Die Schächer schwiegen . Sie wußte » genau:
Was sie in kriminalistischer Brunst
Gleich feilen Dirnen angetastct,
Das waren die Sieben der heiligen Kunst,
Und sic waren mit keinem Verbrechen belastet.
Und die Jüngste wie die Aeltcstc spricht:
„Laßt ab von uns ! _ Ihr kennt uns nicht ."
Da übertöute sie wüstes Geschrei:
„Uns rührt nicht Getänzel und ^ ingesang,
Wir kennen Euch gut , wir kennen Euch lang:
Ihr seid nur die Barrisons + 2 ."

I Und der vorderste Büttel außer sich schrie:
„Was braucht Ihr zu tanzen mit nackten Füßen?
's ist eitel Verführung . Das sollt Ihr büßen.
Was braucht Ihr zu baden ? Ich bade nie !
Nur der Schmntzian findet des Wafchens kein Ende,
Der Reine wäscht sich höchstens die Hände.
Er entledigt der Strümpfe sich nur im Bette.
Ihr Sittcnverdcrber gehört an die Kette !"

Die Sieben lachten mit reinem Gewissen,
Doch Jene haben sie fortgerisjen

Und find mit ihnen in hellem Haufen
Schnurstracks zum deutschen Reichstag gelaufen.
Damit sie dort , was sie eingerührt,
Auslöffeln sollten , wie sich'« gebührt.8nHalter und Dirnen,hei!und munter,chau ' n drauf von der Gallerie herunter . —

Da kam ob der gefährdeten Weiber
Biel Kummer und Sorg ' über Bildner und Schreiber
Und über all Mann und Weib und Kind,
Die nicht ansaemachte Bönhasen sind.
„Gebt 's wirklich den Künsten an den Kragen ? "
So hört man ängstlich die Leute fragen.
Noch kann man keinerlei Antwort hören.
Zwar gnrgelt 's schlinnn in verstopften Röhren,
Am End ' wird das Wasser doch wieder klar.
Das aus der kastalischen Quelle rinnt,
Erquicklich für Mann , Weib und Kind.
Drum fürchtet Euch nicht und unterdessen
Beherziget , was die Erfahrung spricht:
Es wirb auch im deutschen Reichstag nickst
So heiß , als wie gekocht, gegessen;
Die aber gegen die Kunst allrennen.
Die werden sich nur den Schnabel verbrennen.

Berlin . 5 . Mürz 1900 . vr . Hans v. Hopfen.
Was ich vor der Isx Heinze empfinde ? Zunächst einmal Scham.

Es ist also wahr ; wir sind so weit heruntergekommen , daß wir
uns vor dem Anblick des nackten Menschenleibs , nein , schon vor
dem Anblick seines Abbildes fürchten . Was Gott geschaffen hat
sich zum Ebenbild , der Hemden - und Hosenschneidcr muß es erst
nach !,eiligen , — fehlt seine Weihe , macht es uns zn Thlcren ? Ja
so, nicht ' Alle , Ihr erkennt an . daß es noch Menschen giebt , denen
die frommen Wunder der Schönheit aus dem Nackten entgegcn-
leuchten . erhaben wie aus nichts Anderem ? Ihr wollt imr
die Schwachen schützen , welche dar Göttliche im Menschen-
leibe nicht sehen könncil ? Vortrefflich : statt die Augen zu lehren,
ins Helle zu sehen , wollt Ihr uns Allen das Sonnclüicht ab¬
sperren , weil 's matten und verdorbenen Augen weh thutl . . .

. Wenn ein Fräulein v . Strudelwitz findet , daß ein Grethchen
im Kerker doch schämig zu hören sei. so soll fortan nicht Fräulein
v. Strudclwitz aus dem Theater gehen, sondern Grethchen. Und
wenn Herr Schutzmann Schulze in seinem erfahrenen Herzen an
Romeo und Julia Aergerniß nimmt , so haben Romeo und Julia
abzntteteu . . . . Sagt Michelangelo oder Goethe : das ist an¬
ständig , und der Polizeier sagt : nein , so kann 's also gar keinen
Streit geben , wer Recht hat . Wohl denn , mag 's komnien , wir es
will . Druck weckt Gegendruck . Es lebe die Erziehung zur Kuiist!
Drcsden -Blasewitz , 5 . März 1900 . Ferdinand AvenariuS.
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-ko. 117 . 48 . Jahrgang. LViesbadener Taffblatt ( Abend -Ausgabe ). Verlag : Langgasse 27. Ltt. März 1900 . GeileS.

6cü » Publikum und der Presse davongetragen . Am Sonntag Abend
tollt wieder die ausgelassene „Dame von Maxim " über die Bretter.
Am Montag Abend feiert der „Probckandidat " , der litterarische
Schlager der Saison , sein Jubiläum . Zum 25 . Mal geht da«
hochinteressante Werk in Scene , da « so ungemein das Publikum
fesselt und begeistert . In Vorbereitung befindet sich zum Benefiz
von Margarethe Ferida  Franz v . SchönthanS heiterer und be¬
liebter Sckwank „Die goldene Spinne " . Wir kommen noch aus¬
führlicher darauf zurück.

— Sport . Morgen Sonntag Vormittag halb 12 Uhr findet
im Kurhause unter dem Vorsitz der Präsidenten des deutschen
Sportverbandes , Prinzen Aribert von Anhalt,  eme Sitzung
des Comitvs für die Sportveranstaltungen gelegentlich der An¬
wesenheit Sr . Mas . des Kaisers  statt.

— Ktadtanleihe . Auf die im Jnscratentheil der vorliegenden
„Tagblatt " - Ausgabe enthaltene Anzeige des Magistrats wegen
Zeichnungen auf die 4-procentige Stadtanleihe von 977,900 Mk . seien
Interessenten auf Wunsch des Magistrats hierdurch besonders anf-
mcrksani gemacht . Zeichnungen werden in beliebigen , durch Tausend
theilbaren Beträgen noch bis zum Schlüsse dieses Monats entgegen-
zenommen.

— Walhalla . Es sei nochuials auf das heute Samstag
klbcnd im Hauptrestaurant stattfindcnde Äockfest mit Konzert
hingewiesen . Es braucht wohl nicht dabei besonders betont zu
werden , daß cs bei derartigen Veranstaltungen änsterst fidel zugeht,
has ist in der „Walhalla " kaum anders zu erwarten . Die Vor¬
stellung unterbleibt heute wegen des in den Theatcrräumen statt-
zindcnden Nadfahrerballs . — Morgen Sonntag finden in ge¬
wohnter Weise Matin6e  bei freiem Entree ( hierbei wird das
beliebte Damen -Gesangs -Terzett „Donauperlcn " nntwirken ) , Nach¬
mittags - und Abendvorstellung statt , elftere bei kleinen , letztere bei
gewöhnlichen Preisen . Das diesmalige großartige Programm , das
an dieser Stelle schon wiederholt rühmend hervorgchoben wurde,
dürfte der „Walhalla " auch an diesem Sonntag wiederum ein volles
Haus bringen , denn so hervorragend artistische Nummern , wie der
Achulreiter Rcinsch , die reizenden Sisters Hengler , die urkomischen
Pantomimisten Marzahni dürfte man wohl selten in einem Ensemble
vereinigt finden.

— Allgemeine Innnugs - Versammtung . Am Montag,
den 12 . März . Abends 8 Uhr , findet in der Turnhalle m der
Hellmundstraße eine allgemeine Innungs -Versammlung statt , zu
der alle selbständigen Handwerksmeister Ziitritt haben . Der Direktor
der Hess . Nass . Genossenschaftsbank in Frankfurt a . M . wird einen
Vortrag halten über Handwerker -Genossenschaften . Dieses Thema
ist ein sehr zeitgemäßes und kein Haiidlverksmeister sollte versäumen,
dieser Versammlung beizuwohnen . Da der Vortragende an dem¬
selben Abend noch zurückreisen muß , so wird um pünktliches Er¬
scheinen gebeten.

o . Schwurgericht . Zur Verhandlung gelangt ferner , amtreitag,den 23.März,die Anklage gegen die Wcinhändler Bruderarl und Johann Wiukelser  von Eltville wegen betrügerischen
Bankerotts . Vertheidiger ist Herr Rechtsanwalt v . Zech hier.

— Schulferien . Im Altstadtbezirk  ist die Petition
wegen Gleichstellung der Ferien in allen Schulen  offen-
aelegt bei den Herren : Alois Mollath , Michelsberg 14 , Will, . Horn,
Michelsberg 8, Heinrich Martin jun ., Michelsberg 24 F Gottwald.
Kirchgasse 38 , Fr . Becker , Kirchaasse 11 . Carl Lugenbuhl , Graben¬
strabe 1, K . Steib , Mctzgergasse 11, Loms Kaufmann , Metzger¬
gasse 22 , Heinrich Eifert , Grabenstraße 2 , Aug . Gorlach , Metzger¬
gasse 16 , Carl Walter jun ., Mauergasse 19 . Franz Funk , Maner-
gas - 11 . Alle Bürger , welche mit der Gleichstelluiig der Schulferien
unverstanden sind , find gebeten , an obigen Stellen ihre Unterschrift

5UÔrtse - richte . In einer Extra -Beilage des heute er¬
schienenen Amtsblattes (No . 10 ) der König !. Regierung wird eine
Verordnung über die Ortsgerichte in den Ober-
landesgcrichtsbezirken Frankfurt und Cassel  vom
20. Dezember 1899 veröffentlicht , worauf hierdurch besonders auf¬
merksam gemacht sei.

o . Dienst - Jubiläum . Am nächsten Montag sind es 25 Jahre,
daß der Buchhalter und zweite Kassirer der städtischen Schlachthaus-
Vcrwaltunq , Herr Philipp Höhn,  im städtischen Büreaudicnst
thätig ist . Der Jubilar war 19 Jahre bei der Verwaltung der
Wasser - und Gaswerke beschäftigt und wurde vor 6 Jahren an die
Schlachthaus -Verwaltung versetzt . Seine Kollegen werden das
Jubiläum diirch eine gemüthliche Zllsammcnknnft am Montag
Abend in der Schlachthaus -Restauration feiern.

o . Die Tarameter - Drvschken , welche , wie vor einiger
Zeit bereits gemeldet , am 1. April c. hier zur Einführung gelangen,
werden sich äußerlich von den übrigen Droschken dadilrch unter¬
scheiden , daß sie alle Halbverdccke sind und einen einheit¬
lichen Anstrich erhalten . Da ? Untergestell wird roth und
der Kasten wie der innere Bezug desselben blau . Die
Kutscher erhalten eine einheitliche Livree , blauen Rock mit
Äanken Knöpfen und schwarzen Chlinderhut mit 4 Ccntimeter
breiter Silbcrborde und Kokarde . Im Ganzen sind 22 solcher
Droschken hier zugelassen worden , deren Betrieb die Mitglieder des
.„Droschkcnbesitzer -Vereins " übernommen haben . Die eigentlichen
Taxameter , die Zählapparate , welche an jedem Wagen angebracht
werden können , find Eigenthum der Firma Westendnrp u . Bieber
zu Berlin und werden von derselben nur leihweise gegen eine Ge¬
bühr von 40 Pf . für jeden Tag abgegeben . Der Fahrpreis beträgt
innerhalb der Stadt für 1 bis 2 Personen und für 1000 Meter
50 Pf ., für jede weitere 500 Meter 10Pf ., bei Fahrten nach außer¬
halb für 500 Meter 50 Pf . und für jede weitere 250 Meter 10 Pf.

— Schlvalbachee Kahn . Der „Aarbote " schreibt aus
Langenschwalbach:  Mit dem 1. Mai tritt auf sämmtluhen
Bahnen der Sommerfahrplan in Kraft . Nach dem uns vor¬
liegenden Fahrplan treten auf der Schwalbacher Bahn folgende
Aenderungen ein : Der im vorigen Sommer um 2 .37 Minuten
Mittags von hier nach Wiesbaden abgegangene Zug fährt in diesem
Sommer bereits um 1.48 Minuten . Auf die verschiedenen Eingaben
hat die Königl . Eisenbahndirektion in dankenswerther Weise an¬
geordnet , daß der im vorigen Sommer nur Samstags , Sonn - und
Feiertags von Diez und außerdem Mittwochs von hier nach Wies¬
baden verkehrende Nachmittagszug (ab Schwalbach 6 .55) in diesem
Sommer täglich gefahren wird , allerdings nur ab Schwalbach und
Sonn - und Feiertags ab Hohenstein . Der im Vorjahre Samstags,
Sonn - und Feiertags um 10 .15 Minuten Abends nach Wiesbaden
abgchende Zug fährt dieses Jahr bereits um 9.50 hier ab . Von
Wiesbaden ab ist eine Aenderung dahin eingetrctcn , daß der im
letzten Sommer um 3 .19 Minuten nur Mittwochs , Samstags,
Sonn - und Feiertags bis Schwalbach verkehrende Mittagszng in
diesem Sommer täglich gefahren wird , und zwar bis Hohenstein.
Als weiterer Fortschritt ist zu bemerken , daß fast bei sammtlichcn
Zügen die Fahrzeit nach Wiesbaden auf eine Stunde herab¬
gesetzt wurde . .

— Kandelsregister . In das Gescllschaftsregifter wurde
vermerkt , daß die Firma Lustig und Aßniann zu Wiesbaden er¬
loschen und das Handelsgeschäft auf den bisherigen Gesellschafter
Hugo Aßmann zu Wiesbaden übergcgangen ist , welcher dasselbe
unter der Firma „Hugo Aßmann " hier fortführt . Demzufolge
wurde die bisherige Firma Lustig und Aßmann im Gesellschafts¬
register gelöscht und dre Firma „Hugo Aßmann " in dem Handels¬
register A und als deren Inhaber der Kaufmann Hugo Aßmann
V» Wiesbaden neu eingetragen.

— Steckbrieflich verfolgt werden die Käthe Lippen
meier  oder van Loh , angeblich geboren in Bockenheim am
3. Oktober 1877 , zuletzt in Brüssel , wegen Betrugs , Diebstahls und
Urkundenfälschung , der frühere Postagent Ludwig Klebsattel
aus Lorsbach , geboren am 27 . Mar 1845 zu Pforzheim , wegen
Amtsverbrcchcn , der Fabrikarbeiter Jakob Müller,  geboren am

19 . Juni 1874 oder 1875 in Rockenhausen , Bezirksamt Kirchhcim-
bolandcn , zuletzt in Griesheim , wegen Unterschlagung , der Knecht Karl
Dürrenberg,  geboren am 5. Juli 1874 zu Cannawurf , Kreis
Eckardsberga , zuletzt in Fechenheini , wegen Körperverletzung , der
Gärtner Wilhelm Seif,  geboren am 8 . Mai 1867 in Biebrich a . Rh .,
wegen Unterschlagung und der Monteur Paul Brühl,  geboren
am 30 . Januar 1879 in Wiesbaden , wegen Betrugs.

— Kleine Notizen . Für die Schüler - und Volks-
Vorstellung  im Königlichen Theater am Sonntag , Nachmittags
3 Uhr ( „Iphigenie " voii Goethe ) , find Karten zu allen Plätzen am
Sonntag , Vormittags von 11 —1 und Nachmittags von 2 ' /, Uhr,
an der Theaterkasse zu haben . — Wir machen nochmals darauf
aufmerksam , daß die Eruenerung der Loose zur dritten Klasse
202 . Klassen - Lotterie  bei Verlust des Anrechts spätestens bis
zum 12 . d. M ., Abends 6 Uhr . vorgenommen sein muß . — Eine
öffentliche Versammlung der Mitglieder der Wiesbadener
Ortskrankcnkasse (auch weiblichen ) findet am Montag , den
12 . d . M ., Abends 8 ' / - Uhr . in der Turnhalle Wcllritzstraße 41
statt . Unter Anderem soll die freie Aerztewahl besprochen werden.
— Montag , den 12 . d . M ., Abends 8 ' / - Uhr , findet im Lokal „Zu den
drei Königen ", Marktstraße 26 . eine öffentliche Schncidcr-
vcrsamnilung  statt . — Der bahrischen Staatsangehörigen
Katharina N cum e ie r ist aus allgemeine » polizeilichen Gründen der
Aufenthalt im Gebiete des Preußischen Staates untersagt worden.
— Als unbestellbar  ist zurückgekommen eine am 4 . Marz bei
dem Postamt I , hier , aiifgcgebene Postanweisung über 5 Mk . an
Fräulein Ehr . Helbing in Mannheim , H . 2 Nr . 17 , 3 St ., ab¬
gesandt von E . Beck, Nicolasstraße 8.

o . Konnrnberg , 9 . März . Unsere Gemeindevertretung hat in
ihrer heutigen Sitzung zwei wichtige Beschlüsse gefaßt , die Ein¬
führung einer Umsatzsteuer,  welche schon lange geplant ist , und
die Errichtung einer obligatorischen Fortb >ldungsschule
mit Winter - und Sommer -Unterricht.

A Mainz , 10 . März . Rheinpegcl:  1 m 67 cm Vor¬
mittags gegen 1 m 76 cm am gestrigen Vormittag.

Gerichlssaal.
<1. Wiesbaden , 9 . März . (Strafkammer.  Schluß aus

der Morgen -Ausgabe .) Auch die Mittelsperson , die den Weiterverkauf
der Kuxe besorgt haben soll , kann Kellerhoff  nicht nennen
Durch eine ganze Anzahl Zeugen will der Angeklagte beweisen , daß
Hierscmenzel sowohl wie Gärtner nicht glaubwürdig seien Die
betreffenden Zeugen sprechen sich allerdings zum Theil abfällig
über die beiden Zeugen aus , namentlich aber über Hier,emenzel.
Zeuge Sonntag z. B . sagt , er habe dem Angeklagten einmal
300 Mk . zur Wahlagitation übergeben . Da er von dem Ab¬
geordneten Dr . Lieber , der sonst sehr genau sei, nach Monaten
noch keine Empsangsbcstätignng erhalten gehabt habe , sei
ihm die Geschichte verdächtig vorgckommen . Er habe daun aber
an Herrn Dr . Lieber geschrieben und da hätte er die Empfangs¬
bestätigung erhalten . Trotzdem der Zeuge Hiersemenzel von der
Richtigkeit dieses letzteren Umstandes innerlich hätte überzeugt sein
müssen , habe er auf Grund dieser Wahlgeldgeschichte eine Anzeige
wegen Unterschlagung gegen Kellerhoff gemacht . Auf weiteres Be¬
fragen kann der Zeuge Sonntag allerdings nicht leugnen , daß
der Angeklagte zur Zeit des windigen CirknSbaues einmal das
Anstichen an ihn gestellt habe , er solle 300,000 Mk ., die er , Zeuge,
testamentarisch dem Bonifaciusverein vermacht habe , für den
Bau des Cirkus hergeben . Er habe aber dankend abgelehnt.
Der Präsident der ersten badischen Kammer , Herr Freiherr
v . Bodmann , will ebenfalls schlimme Erfahrungen mit dem Zeugen

Siersemenzel gemacht haben; ebenso der Onkel der Frau desengen , der Kaufmann Hermann Biermann von Bingerbrück . Alle
diese Leumundszeugen sind ehemalige Geschäftsfreunde von Hierse-
menzel und Gärtner und standen und stehen znm Theil heute „ och
in Civilprozessen mit den beiden . Interessant sind einige Zeugen¬
aussage » . So sagt der Mitinhaber der Maschinenfabrik Wiesbaden,
Herr Rudolf Philip Pi.  ihm habe der Angeklagte auf die Frage,
ob denn die Geschichte auch ficher sei, geantwortet : „Jawohl , .bomben¬
fest. An dem Finanz -Konsortium find mehrere Herren betheiligt , die
die ganze Wilhelmstraßc kaufcn können ." Darauf hätten sie gclieiert.
Gezahlt sollte in vier Raten werden . Zwei Raten wurden auch glatt er¬
ledigt . bis heute jedoch ist man der Fabrik noch etwa 23,000 Mk . schuldig,
die auch wahrscheinlich verloren sein werden , wenn es der Firma
nicht gelingt , ihre Forderung auf civilgerichtlichem Wege an Keller¬
hoff geltend zu machen . Als bei der zweitletzten Rate die Wechsel
protestirt wurden , wandte sich Herr Philipp - an den Angeklagte»
und verlangte , zu wissen , wie es um die Sache stände . Das Kon¬
sortium war nun auf einmal vom Erdboden verschwunden , wenigstens
wurde Seitens des Angeklagten nicht mehr darauf zuruck-
gckomnien , vielmehr lehnte er für seinen TlM jede Haftung ab
Herr Philippi , der sich, wie sich leicht begreifen läßt , damit Nicht
zufrieden geben konnte , öffnete die THUren zu den Zimmern in
denen das BürcaupersoncL Kellerhoffs saß , und verlangte , daß das¬
selbe seine Unterredung mit dem Anwalt mit anhoren solle . „Wenn
Sie nicht thatsächlich haftbar sind " , sagte Herr Philippi zn dem
Angeklagten , „dann sind Sie doch wenigstens moralisch haftbar
Der Angeklagte gab darauf zur AntwHt : „Auf moralßch pfeife
ich I" Welchen Eindruck er mit dieser Nenßerung auf seinen Besucher
machte , läßt sich denken , wenn man hört , daß Herr Philippi bis zu
jenem Tage wenigstens den Angeklagten für einen sehr ehrcnwerthen
Rechtsanwalt gehalten hatte , dem man vollständig vertrauen könne
Herr Rudolf Philipp , sowohl wie sein Bruder Herr Karl
Philippi bestätigen , daß sie sich nur durch die Angabe des An¬
geklagten , die ihnen auch brieflich bestätigt worden ist, hinter
Gärtner stände ein sehr vermögendes Konsortium , zu der
Lieferung hätten bestimmen lassen . An Gärtner wurden sie , elbst-
verständlich nicht geliefert haben . Der Angeklagte schickte schließlich
die Herren Philipp , an Hierscmenzel , der aber sagte : „Meine Herren,
ich habe die Hypotheken des Kellcrhoff übernommen , das klebrige
aber geht mich nichts an . In meinem Vertrag steht „ohne Ver¬
pflichtung zur Zahlung von Kosten und Forderungen ." Da wußten
die Fabrikanten , daß sie geprellt waren . Von der Unterredung,
die in des Angeklagten Biireau zwischen diesem und Herrn Rudolf
Philippi stattfand , machten sich merkwürdiger Weise dessen sanimt-
liches Büreanpersonal sofort Notizen — eine Schrciberm benutzte
sogar die Schreibmaschine dazu — . in diesen Notizen steht
aber , und das ist noch merkwürdiger , dort , wo der famoie
Ausspruch : „Auf moralisch Pfeife ich", stehen sollte , jedes¬
mal : „Herr Kellerhoff gab enie verneinende Antwort.
Zu seinem Büreanpersonal soll Kellerhoff gesagt haben , als ihm
das Wasser bereits an die Brust stieg : Ich bin verloren , nur Ihr
könnt mich retten . Das wird allerSiugs von Denjenigen , an die
dieser Schmerzensschrei gerichtet gewesen sein soll , m Abrede gestellt.
Di ', med . Friedrich Gebhardt,  Th - ilhaber der Dampfziegeler
Geisberg , dem ebenfalls Kellcrhoff und dessen Büreanvorsteher
Kaschau anqehören , weiß nichts davon , daß ihm derAngeklagte
fingirte Schuldscheine ausgestellt habe , um den Ansclnin zu
erwecken , als gehöre er mit zn dem dunkclcn Finanz-
Konsortium . Hiersemenzel  hingegen zeigt eine Anzahl
Schuldscheine Kellerhoffs an ihn , die fingirt leien , ohne daß
er damals gewußt habe , zu welchem Zweck . Direktor Friedrich
Hamm  von der Hannoverschen Central -Heizungsapparate -Bau-
anstalt in Frankfurt a . M . theilt mit . daß seine Firma die Lieferung
der Centralheizungsanlage im Gesammtwertbe von etwa 10 .000 Mk.
übernommen habe , aber auch nur , nachdem er sich, persönlich von
Kellerhoff die Versicherung habe geben lassen , daß ein Fmauz-
Konsortium hinter Gärtner stünde . Auch ihm wurde ebenso , wie
allen übrigen Lieferanten , die Namen dieses Konsortiums nicht ge¬
nannt . Diese Firma büßte 5000 Mk . ein . Zeuge Rees,  Theil-
haber der Firma Mees und Nees , Asphalt -, Cement - und Bckon-
geschäft in Karlsruhe , tvelche die Lieferung der Deckenkonstruttron
übernommen hatte , erklärt , zur Lieferung der Mit 30,000 Mt.
bewcrlheten Konstruktionen hätten sie sich nur bestimmen
lassen durch Kellerhoffs Erzählung von dem Finanz -Konsortium.
Nachdem der Firma Mees u . Nees ein Theilbetrag bezahlt
worden war , stockte die Zahlung , es gelang jedoch der

Firma , sich eine Hypothek für den Restbetrag zu sichern . Allerding,
mußte sie zuvor 10 pCt . ihrer Forderung streichen . Herr Erscn-
händler Dyckcrhoff  von der Firma G . Scholler , Eisenhandlung
hier bestätigt gleichfalls , daß da » allmächtige Finanz -Konsortium
ausschlaggebend für den Vertragsabschluß seiner Firma mit Gärtner
gewesen sei. Die Eisenhandlnng Schüller hat 5000 Mk . eingebußt.
Die Herreil Zimmermeistcr Müller  haben nichts verloren , sie habe»
die 6000 Mk ., die für sie bei demjAngeklagten deponirt sein sollten,
erhalten und nur für diesen Betrag gearbeitet . Die wegen Krank¬
heit nicht erschienene Zeugin Fra » Dr . Groß -na nn wurde kom¬
missarisch vernommen . Die Aiissage wird verlesen , darnach hatte
Kellerhoff die Advokatur ihres verstorbenen Schwiegervaters des
Justizraths Dr . Großmann , übernommen und war auf diese Weife
mit ihrer Familie befreundet worden . Seit dem im Jahre 1890
erfolgten Tode des Mannes der Zeugin hatte der Angeklagte deren
Vermögensverwaltung übernommen . Sie schildert die Geschichte
mit den acht Kuxen der Kallastollen ungefähr so : Der An-
zeklagte hat ihr am 26 . Januar gesagt , er könne die

Kuxe nuinnehr für 2700 Ml . pro Stück verkaufen , woraus-
die Dame einwilligte und auf Kellerhoffs Wunsch Cessionen
ansfertigtc , aber ohne Datum und Namen des Käufers auszufülleir.
Am 21 . oder 22 . Februar bekam Frau Dr . Großmann von einem
Düsseldorfer Bankverein zwei ihrer Cessionen zngeschickt mit der
Bemerkung , sie möge für jede » Kux eine besondere Cession schreiben.
Aus diesen ihr zugeschicktenCessionen ersah nun dieDame zu ihrem
Erstaunen , dag die Kuxe erst a -n 21 . Februar von Kellerhoff
weitcrgegeben worden waren , also ganze vier Wochen später , als
der Angeklagte sic angeblich iveitergegeben haben wollte . Und da
die Zeligin inzwischen auch aus den Coursbcrichten gesehen hatte,
daß die Kattastolleii -Kuxe bedeutend in die Höhe gegangen waren,
schöpfte sie Verdacht und wandte sich an ihren Anwalt , den An-

cklagten K . Der schrieb ihr zunächst ein paar Briefe , worin immer die
Frage der Dame ziemlich geschickt umgangen wird , und endlich
schickte er ihr dann mit einem Brief seinerseits das dem Rentner
Hiersemenzel diktirte Schreiben , das den Anschein erwecken sollte,
als habe er . Kellerhoff , hier wirklich einen Mittelsmann gebabk.
In dem Schreiben bekannte sich Hiersemenzel als Käufer der
Kuxe ( der er thatsächlich nicht war ) . Wie gesagt , hat der An-

eklagte die Kuxe auf eigene Rechnung verkauft , und zwar zwei
erselben für je 3025 Mk . und die sechs übrigen für je 3600 Mk.

Die Danie hat also durch das iiiiredlicyc Verfahren ihre»
Rechtsberathers eine ganz erhebliche Gewinneinbuße erlitten.
— Nachzutragen ist noch , daß Kellerhoff behauptete , Gärtner
habe von dem Geld , das ihm zum Cirkusban übergeben worden
war , für sein Fahrradgeschäft und für das photographische Atelier
seines V .iiders Fritz Gärtner verwendet . Karl Gärtner stellt das
sehr in Abrede , er habe 4000 Mk . für das Fahrradgeschäft von
Kellerhoff bekommen (gegen Accept über 4500 Mk .) und 5000 Mk.
für das photographische Atelier seines Bruders von dem Büreau-
vorsteher Kaschau . — Die Plaidoyers des Herrn Staatsanwalts
Langer und des VertheidigerS Dr . Frenay begannen um 7 *9 Uhr
Abends . Daß der Herr Staatsanwalt nicht glimpflich mit dem
Rechtsanwalt umging , der den großen Ausspruch : „Auf moralisch
pfeife ich", gethaii hat , versteht sich von selbst . Er beantragte , ihn
zweier Betrugsfälle schuldig zu erkennen (er faßte alle jene
Fälle , die mit dem Cirkusban im Zusammenhang standen , als einen
Fall aiif ) und beantragte eine Gefängnißstrase von 8 Monaten,
für jeden Fall eine Geldstrafe von 300 Mk . und außcrdem , in An¬
betracht verschiedener besonderer Umstäilde , dem Angeklagten die
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 2 Jahren abzusprechen.
Der Vertheidiger plaidirte auf Freisprechung . Es wäre allerdings
logisch richtiger gewesen , man hätte sich durch Nennung des an¬
geblichen Finanz - Konsortiums und des angeblichen Kuxckäufers
kurzer Hand aus dem Malheur gezogen . Um 3M2 Uhr Nachts
wurde das Urtheil dabin verkündet : Der Angeklagte Keller¬
hoff ist des Betrugs in 5 Fällen schuldig und wird
zu eine rGefängn iß strafe von 4Monaten vernrtheilt.
Das Gericht nahm natürlich ebenfalls an , daß weder dies Konsortium
noch der Knxckäufer existirt habe , daß es sich vielmehr in beide»
Fällen um den „großen Unbekannten " handle . Es sei gar kein
vernünftiger Grund vorhanden , weshalb der Angeklagte diese Leute,
wenn sie 'wirklich existirt hätten , nicht nennen sollte . Ein etwaiges
Geschäftsaeheinliiiß könnte , wenn die Existenz auf dem Spiel
stände , nicht in Frage kommen . — Der Zuschauerraum war bis
znm Ausgang der Verhandlung mit Neugierigen gefüllt , die mit
gespannter Aufmerksamkeit den Ausgang des vielbesprochenen
Prozesses verfolgten.

Leiste UaHrlchrerr.
Sotttinenlol -Telo gravven - Somvaan » .

Kerlin , 10 . März . Im Fecnpalast fand gestern Abend eine
Protestversammlnng von etwa 3500 Handelsangestelltcn gegen
die Waarenhaussteucr  statt . Nachdem eine Resolution an¬
genommen worden war , welche die Steuer als eine schwere
Schädigung der Interessen der Angestellten erklärt und auch der
Abgeordnete Barth gesprochen hatte , entstand ein furchtbarer Tumult
und eine Prügelei , infolge dessen die Versammlung polizeilich auf¬
gelöst wurde.

Livorno . 10 . März . Die Kaiserin Friedrich  ist auf
der Reise nach Florenz gestern Abend an Bord ihrer Yacht hier
eingctroffe » .

vevelSknrareru  Lerold.
Kerlin , 10 . März . Nach einer Meldung aus München

gründeten gestern auf Anregung von Paul tzeyse sämmtliche
Künstler , Dichter , Gelehrte und viele Professoren der Universität
eine Schutz - und Trutz - Liga iinter dem Namen Goethe -Bund,
welche durch Massen -Versammlungen in ganz Deutschland der
Reichsregierung klar machen soll , daß durch Gesetze nach Art
der Isx Heinze die Grundlage deutscher Kunst unb Wissenschaft
untergraben und diese dem Auslande gegenüber blamirt werde . —
Der ' Lokal -Anzeiger " meldet aus London:  Einer Meldung ans
New -Vork zufolge theilte der amerikanische Botschafter in Berlin
seiner Regierung mit , der deutsche Kaiser mache seinen Einfluß
gegen die aus Besteuerung der amerikanischen Flcisch -Jmport -Artiket
gerichtete Gesetzes -Vorl age im Reichstage ge ltend . -

wt >. Kad Naicheim , 10 . März . Aus Anlaß der erfolgreichen
Erbohrnng eines neuen Sprudels hat Kaiser Wilhelm  der
Stadt Nauheim folgenden Glückwunsch  telegraphisch übermitteln
lassen : „Ich freue Mich über die Neuerbohrung eines weiteren
Sprudels in Nauheim und hoffe , daß diese neue Quelle ebenso
kräftige Heilwirkung haben möge , wie die alten Quellen , zum Segen
für die leidende Menschheit . Wilhelm I . ll ."

bck. New -Uork . 10 . März . Die Zahl der durch die Ex¬
plosion  in der Rcdash -Grnbe in West -Virginien Verunglückten
ist bedeutend größer , als bisher angenommen wurde . Bis jetzt sind
125 Leichen geborgen ._ _

RolksrvirlhschafMäzrs.
Geldmarkt . Coursbericht derFrankfurter Börse

vom 10 . März . Mittags 12 ' / - Uhr . Credit - Aktien 235 .10,
Disconto - Conlmandit 196 .60 , Staatsbahn 139 .40 , Lombarden
29 40 , Gotthardbahn - Aktien 143 .30 , Centralbahn 144 80 , Nord¬
ostbahn 93 .80 , Union -Bahn — .—, Laurahütte -Aktien 274 .—.
Gelsenkirchener Bergwerks - Aktien — , Bochuiner 277 .25,
Harpener 229 .50 , 3 -proc . Mexikaner , Italiener 91 .80,
Dresdener Bank — , Darmstädter Bank — , Berliner Handels-
Gesellschaft — , Deutsch - Bank 212 .10 , 4 -proc . Spanier 70 .70,
3 -proc . Portugiesen 24 .70 . Tendenz : still . Mo,stanwerthe gebessert.

Wien,  10 . März . Oesterr . Credit -Mtien 235 .80 , StaatS-
bahn -Aktien 19 6 .80 , Lombarden 26 .40 , Marknoten 118 .45.

Dis Abrnd -Ausgalre enthält 1 Beilage.
ä)« ant !DortIl!& fttt otn psliiiiäiir uu» ftutattp » . « feil : «fl. Schult-
iük d-n übrigen Tb-il und d„ « »» ' »>» - « - « dtd - rdr , Betdr tu W -Sb-dt«
Druck uud « irlck, »<i v. 84 «liruderttHrn tzil -Bmidruckerrt t» Wu »b»d«»
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Rekli shallea-Theater.
Vollständig neues Programm.

U. A. :
flAI ' iilltlt ' il Oac(au  Humorist , mit nur solbst-Dtl II 11(11U rUtSvli. verfasstem Repertoire,

I>orrelly -Trio , Damen-Gesangs-Terzett,
Aliisnclo . bester Fuss-Equilibrist,

Jameson ■Belli ■Truppe , Productionen am
Blumen-Appavat,

und das übrige grossartige Programm.
Näheres Strassenplaeate.

Sonntags : 2 Vorstellungen.
Nachmittags: Ermässigto Preise.

Wein-Offerte.
Bitte probiren und vergleichen mit jedem anderen Angebot.

97er gar. reiner Weisswein . . Flasche 45 Pf.50
75 „
95 ,

120  „
140 „

Eigene Abfüllung. Directer Einkauf und Import . _ 8191
Preise ohne Glas b. 12 Flaschen und mehr Lieferung frei Ilaus.
k P . A. Bienstkacli . Rheinstrasse 82.

Rothwein
Original-Samos-Wein . .
Tragona-Portwein(Priorato)
Portwein (weiss oder roth)
Malaga (roth golden) L */ 2 F1.J10 Pf

Brodpreise:
Kornbrod
Mittelsoric
Weitzbrod

0. r. W. Schwanke, 4"'
pro Stink 35 Pf .,

37
3»99

99
ff
ft

tf
ft

uu Porten Gelees u.
lose ausgewogen von 38  I "f . an bis zu den
feinsten nach Conditorenar « eingekochten Qualitäten,
ferner in Eimern , Moclitüpl 'en von 1 Mit . SO Pf.
and hölier , 2564Obst- und Gemiise-Conserven

empfiehltI. Wiesbadener Gelee-Fabrik
Mauergasse 17. C . WßiflGr , Mauergasse 17.

(Für WiedervovkäuferVorzugs-Preise.)
Bitte, beachten Sie meine Schaufenster.

Für Händler, Wiederverkäufer und grössere Consumenten.

Pariser Kopf-Salat,
täglich frisch eintreffend,

per Kopf 13 l *r . empfiehlt

Hornung’s Eier- u. Butter-Handlung,
Telephon 392. Hüfnergasse 3 . Telcplmn_3921__Weltbund

znr Bekämpfung der Vivisektion
Abtheilung Wiesbaden.

Ein THierschutzverein, wie er sein soll, kann nicht anders : er
muH auf seine Fahne schreiben: „Gcgcn die Vivisektion !"
Denn die Vivisektion ist u. bleibt die krasseste Verletzung jedes
THierschutzeS. Wie der „Berliner Thierschutz-Vcrein" darüber denkt,
da» zeigt uns eine Kundmachung, welche dessen Geschäftsleiter, Herr
Bkriuger, erlassen hat und welche wie folgt lautet:

„Die Vivisektion ist der krasseste Mißbrauch des Grundsatzes:
„Der Zweck heiligt die Mittel". Wir kommen mit ihm nach und
nach aus einer schiefen Ebene zur völligen Gewissenlosigkeit. Die
Bekämpfung, die Abschaffung der Vivisektion ift jedoch eine Sitten¬
frage; erst durch Bekämpfung der Vivisektion im übrigen Treiben
der Menschen: beim Schlachtgeschäst, bei den Küchengrausamkeitcn,
bei der Ausnützung der Zug- und Lasttbiere, beim Sport u. s. w.
u. s. w. werden wir das öffentliche Gewissen auch gegen die „wissen¬
schaftliche" Vivisektion wecken. Zu diesem Zwecke muß aber auf
die Jugend eingewirki werden; erst die nächste Generation wird dann
auch die Vivisektion nid>t mehr ertragen, und die öffentliche Meinung
dieser nächsten Generation wird die ruchlose Grausamkeit der
Vivisektion hinwegfegen und die Gesetzgebung und die Regierungen
zwinge» zur Abschaffung derselbe», wie sie seiner Zeit die gesetzliche
Abschaffungder Folter erzwungen bat." F443

Wir können jedem, der für Thierschutz ist, nur empfehlen,
sich auch gegen die Biviscttio » zu erklären ». somit unserem
Bunde beizutretcn. Anmeldungen nach wie vor : Alwinenstr. 8.

Lokal-Sterbe-Versieiiernngs-Kasse.
■I{>cltgier Mitgliederstand aller hiesige » Sterbefassen,
innigster Stcrbeveitrag . Kein Eintrittsgeld bis zum

Alter von 40 Jahre » . — Altersgrenze: 48. Lebensjahr.
«Yll # Sterberente werden sofort nach Vorlage

wvw Avtte der Sterbeurkunde gezahlt. — Die Ver¬
mögenslage der Kasse ist hervorragend günstig. Bis Ende 1380
gezahlte Renten : 133,313 Mark« — Anmeldungen jeder¬
zeit bei den Vorstandsmitgliedern: »eil , Hcllmundstrahe37;
l . enius . Hellmnndstr. 6, und UUitsamen , Wellritzstr. 51, sowie
beim Kassenboten Soil -Haggong , Oranienstrahe25. F 325

z

empfehle ich:

Schwarzeu. creme Woll-Stoffe
in neuester {geschmackvoller

Muaternng. 1691

Schwarze Tuche, Kammgarne,
Cheviots etc.

in gediegenen S&ualitKien.

J . Ntaiuin,
Grosse Burgstrasse 7.

u

Kinder-Wäsche-Ausstattungen,
Mädchen-Hemden

in 5 verschiedenen Formen und
jeder Grösse

Mädchen-Beinkleider
geschlossen , offen und Knieform

Mädchen-Röcke
mit und ohne Leib

gehäkelt, gestricktu.alle Stoff-Arten

Kinder-Schiirzen
Kittel- u.Trägerform alle Grössen

weiss, schwarz u. farbig
Anfertigung nach Maass oder Muster.

Auswahl
geeigneter Stoffe, Stickereien etc.

ILA " Eigene Arbeitsstube.

Carl Claes
Wiesbaden , Bahnhofstrasse 3.

Vom 1. April d. I.
verlege "ich niei» seit 1870 bestehendes Sattlcr -Geschast von
Grabenstratze 9 nach

Metzgergaffe 33,
vis-a-vis der I «. 8ci »elle » i»,-»g ' schen Hosbuchdruckerei,

und verkaufe deshalb alle auf Lager habende Artikel zu den aller«
billigsten Preisen . Reparaturen solid « . billig . 2053

IT. liamincrt , Sattler , Grabenstratze 9.

mit und
Vorzügliches Kornbrod,
id ohne Kummet, in Vi, V2 und 'U  Laiben, empfiehlt 3063

Bäckerei JBossong.

'Wochen
dauert der Ausverkauf meines Strumpfwaareii ■Lagern

bestehend in
Unterhosen , Strümpfen , Jacken u . s. w .,

Hälfte des Fabrikpreises
Langgasse 31. C. A . JFeix , Langgasse 31.

3 Gllassclirümkc billig zu verkaufen . - WIU _ 3007

und gebe dieselben zur

HiirralaT
Wichse ebne Schwefelsäure
MmM6iM Mclm

voRüd.Starcke,Melle iH&nn.
ist die allerbeste!

sie putzt am leichtesten , konserviert das Leder , ist im
Gebrauch am billigstes . Käuflich in den Kolonial¬

waren - und DrogcngescUKcn.
F66

a) Medicinal-Tokayer, Skigiml impf.Tmdkimiii. 7, Fl.W.1.25, '/Fl.75 JJf.
b)ledicinal-Samos-Inscatwein, v, mm  75 dl, d»«ms.
Acrztlicherseits empfohlen, sowie untersucht und attestirt Seitens der Laboratorien : ad a) Professor Freseiilui . Wiesbaden,

b) Ur . Popp & Becker , Frankfurt a. M., sowie Br . pl . II . Wackenroder , Cassel.

Rheinweine, Mosel-, Bordeaux- u. Sfldweinc, Alles nur eigene Abstillung,
nndj KmIoWe, ;n fonft tm Petailuctltauf wenig hthnnnten diiliggen inpspttife«.

C. F. W. Schwanke, itin-Iipit,Dttfnnht->,. Tniisim-GtstzM,XS
Wiesbaden, MwnidgnierglG 49, We Milgelsderg. leltnljon 414.
Cassel, MnrMsnlntz, 46  MMeiMe. Seltnljon 473.Perlwufsllflltn:

Für die Reinheit sämmtlicher Weine wird Gewähr geleistet, zudem sind dieselben noch der besonderen Conirole des vereidigten
Nahrungsmittel-Chemikers Herrn Be . pkil . Wackenroiler , Cassel, unterstellt.

Den Empfang sämmtlicher Neuheiten
in

i Kinder ■(
beehre ich mich ergebenst anzuzeigen.

Meyer
3151
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